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# Bankerott des Faschismus ?
In einem Lande , wie Großbritannien , ist es schließ-

lich gleichgültig , ob dis Torries oder die Sozialisten am

Ruder sind : dis Stabilität der Politik und die Autori¬

tät der Regierung werden dadurch nicht berührt . In -

solgedessen hat England seit den Tagen , Oliver Crom -

Wells Diktaturen nicht nötig gehabt , man müßte denn

gerade das Regiment Lloyd Georges während des Welt -

krieges als eine solche Diktatur bezeichnen . Aber wenn

man das tut , muß man gleichzeitig feststellen , daß es sich

hier um eine legale , aus dem Urgrund der Demokratie

hervorgegangene Diktatur gehandelt hat , um eine Dik -

tatur , der letzten Endes jeder britische Staatsbürger zu¬
stimmte .

Ganz anders geartet sind die gewaltsamen Diktaturen ,
wie sie aus dem Boden dös Koinnmnismus oder des

Faschismus entsprossen sind . Die kommunistische Dikta¬
tur in Moskau hat sich bis jetzt zu halten vermocht .
Warum ? Weil dort , in Rußland , die große Masse noch
immer befehlsgewohnt ist und sich deshalb ohne beson -

dere Freiheitsgelüste dem Willen einer machtbewußten
Minorität unterwirft , und weil die augenblicklichen
Machthaber in der Kunst des Herrschens mindestens eben -

so bewandert sind, wie ihre Vorgänger , die Zaren und
deren Berater . Würde mau das Moskauer Experiment
auf ein freiheitliebendes Volk Mittel - , West - oder Süd -

europas übertragen , so würde das diktatorische Regi -

ment sicherlich nicht länger als ein Jahr dauern .
Die aufgeklärten VRker Europas vertragen eine nackte

Gewaltherrschaft nicht mehr . Die Masse will nicht mehr
durch Kommando zu einer politischen Ausfassung gezwun -

gen werden , sondern sie verlangt , durch ' Worte oder Ta¬
ten , durch Überredung oder Suggestion , durch Argu -
mente oder Erfolge überzeugt zu werden . Und wenn die

Erfolge ausbleiben , oder wenn die Argumente sich als

nicht stichhaltig erweisen , oder wenn die Kunst der Über -

redung gefühlsmäßig auf Ablehnung stößt , dann ein -

Port sich die Masse und fegt die Regierung hinweg . Viel -

leicht wird unsere Einstellung zum Begriff der Revolu -
tion überhaupt eine ganz andere werden müssen , als sie
es bisher gewesen ist . Gleichzeitig wird aber auch der

Begriff „Revolution " selbst einer Revision unterzogen
werden müssen . Schon allein die Häufigkeit solcher Revo -
lutionen — mögen sie sich nun blutig oder unblutig Vvrl -

ziehen — muß zu einer anderen Einstellung einladen .
Daß Revolutionen für einen Staats - und Volkskörper

schädlich sind , und daß es immer die Aufgabe der Staats -

kunst sein und bleiben wird , sie zu vermeiden , das ver -

steht sich am Rande . Aber es gibt eben Zeiten , die so er -

füllt sind mit Explosionsstoff , mit Elementen der Gä -

rung , daß Revolutionen sich einfach beim besten Willen

nicht vermeiden lassen . Glücklich das Land , das eine Re -

gierung besitzt, die dieser Revolution einen möglichst ge-

mäßigten und gewissermaßen auch leKlen Charakter zu
verleihen vermag . Was Deutschland jetzt vor einem

Jahr erlebt hat , würi ^ man in ruhigen Zeiten allge -
mein eine Revolution genannt haben . Und engagierte
Hüter der Weimarer Verfassung zerbrechen sich bekannt -

lich heute noch den Kopf , ob nichts die Handhabung des
bekannten Paragraphen 48 durch den Reichspräsidenten
einen fortgesetzten Staatsstreich darstellt . Praktisch sind
diese Betrachtungen von wenig Nutzen , da sich auch rein

akademisch die Argumente von beiden Seiten hören lassen ,
und da der Erfolg jedenfalls einstweilen für die Me -

thode dieser Handhabung spricht .
Italien und Spanien befinden sich nicht in der glück-

lichen Lage , das Gleiche sagen zu können . In Italien
ist das mit rein terroristischen und ungesetzlichen Mitteln
aufgerichtete Faschistenregiment , dem allerdings der Kö -

mg wenigstens hernach einen Schein von Legalität lei -

hen mußte , von einer Krisis zur anderen geeilt . Und
auch ^>ie Entmannung des Parlaments hat daran nichts
zu ändern vermocht. Schon im Frühjahr haben Kenner
der italienischen Volksseele , namentlich des Südens , be-
tont , daß das Faschistenregiment Mussolinis nur so lauge
dauern werde , als es den treibenden Kräften im italieni -

scheu Volke selbst gefällt . Und wie es scheint , ist jetzt
der Moment gekommen , wo die Mehrheit des italieni -

schen Volkes sich innerlich von diesem Regiment losge -

sagt hat . Und deshalb wird es zusammenbrechen , falls
nicht ein Wunder es noch einmal rettet .

Immerhin sitzt Mussolini noch fester im Sattel , als
der andere Diktator Südeuropas , der General Primo de
Rivrra in Spanien . Dort hat sich alles gegen die Mili¬

tärdiktatur gewendet , das Geschick , die wirtschaftspoliti -
sche Lage und die Stimmung des Volkes . So befindet
sich heute Spanien in einem Zustand des Aufruhrs und
der Auflösung . Und wenn dieser Zustand wahrscheinlich
auch in der Linie der geschichtlichen Entwicklung gelegen
hat , so ist das Katastrophale seines Eintritts nur durch
die Errichtung jener Militärdiktatur zu erklären , eine
Errichtung , die auf völlig ungesetzlichem Wege durch einen
Coup der Gewalt vor sich ging .

Deutschland hat alle Veranlassung , aus diesen Vor -
kommnissen zu lernen . Auch bei uns gibt es zwei Par -
teien , die Kommunisten und die Dentschvölkischen , die
mit dem deutschen Volke gerne nach dem Rezept Lenins »
Mussolinis oder Riveras verfahren möchten . Aber er -
freulicherweise sind auch sie von der gegen Gewalt und
Ungesetzlichkeit gerichteten Tendenz dieser Tag » erfaßt
und von ihren Zielen der Aufrichtung einer Diktatur
immer weiter abgetrieben worden . Die Kommunisten
sind in Deutschland desorganisiert und ohne finanzielle
Mittel . Und das Gleiche gilt , vielleicht in noch ver -
stärktem Maße , für dis Deutschvölkischen. Gerade in
den letzten Tagen sind Briefe veröffentlicht worden , in
denen deutschvölkische Führer und Organisationen ihre
bisherigen Geldgeber um finanzielle Hilfe geradezu an -
flehen .

Daneben tobt aber in der deutschvölkischen Bewegung
selbst der Kampf aller gegen alle , und zwar in einer
Form , die nicht nur auf die Gemüter , sondern auch auf
die sonst so willigen Geldbeutel verstimmend einwirken
muß . Vom Standpunkt eines rechtsradikalen Großin -
dustriellen oder Großagrariers aus gesehen , wäre es aller -
dings ein miserables Geschäft , größere Summen in ein
Unternehmen zu stecken , das offensichtlich bereits in sich
zusammenbricht . Und da diese selben Herren sehen , daß
eine kommunistische Gefahr ja nicht mehr besteht , wäre
die Finanzierung deutschvölkischer Organisationen dop¬
pelt und dreifach zwecklos.

Ohne die Gelder jener Herren aber ist die deutfchvöl -
kische Bewegung nicht mehr zu halten . Und die kommen -
den Reichstagswahlen werden sicherlich vor den Augen der
ganzen Welt bekunden , daß sie einstweilen erledigt ist.
Denn der Gewinn von einem Dutzend Mandaten wird
nicht genügen , um dieser Partei , die von vornherein ganz
aus Massenwirkung eingestellt war , irgendeine Aktions -
kraft zu garantieren .

Dr. HaaS über die Läse Deutschlands
5. Paris , 15 . Nov . Dr . HaaS-Karlsruhe hat dem Wer-

liner Berichterstatter des „Matin " gegenüber sich über die
Lage bor den Reichstagswahlen ausgesprochen. Die Außen »
Politik Deutschlands gehe vom Damesplan und dem Londoner
Abkommen aus , die gewisse, nicht die gesamten Ungerechtig-
leiten des Bersailler Gertrages gemildert hätten , indem sie
um den Preis großer Anstrengungen die wirtschaftliche Wiener -
Herstellung Deutschlands, die für den Wiederaufstieg Deutsch-
lands unerläßlich sei, möglich gemacht hätten . Die von Her-
riot und Macdonald eingeleitete Politik des BerstehenS und
der Aussöhnung sei allein imstande, die Probleme zu lösen,
die der Krieg noch übrig gelassen habe. Verhandlungen , Sie
in der Atmosphäre des Vertrauens und der Loyalität geführt
würden , seien dem Frieden günstig und imstande , die Gefahr
der übertriebenen Chauvinisten zu beenden . Die Völker könn-
ten heute nur von einer Revanche träumen , das sei die de«
Gerechtigkeit gegen die Gewalt und des gesunden politischen
Verständnisses gegen verblendeten Haß . — Die demokratische
Partei wolle für eine Außenpolitik der Klarheit und der Aus -
söhnung eintreten ; aber auch zugleich für ein freies Deutsch-
land unter den freien Völkern Europas . — Schließlich legte
Haas ein Bekenntnis zur Republik ab. indem er erklärte ,
Deutschland müsse republikanisch und pazifistisch sein.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh-
rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ) für
den 12. November ist gegenüber der Vorwoche (123/ )) um 0,5
v . H . auf 112,4 zurückgegangen .

Der Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 12 . Rod.
berechnete Großhandelsindexziffer ist gegenüber dem Stand «
vom 5. Rov. ( 126,6) um 2,4 v. H. auf 12S,7 gestiegen. Hö-
her lagen die Preise namentlich für Getreide , Kartoffeln , Rind -
und Schweinefleisch , ferner für die meisten Textilrohstoffe .
Halbwaren , für Richteisenmetallen und Benzin . Gesunken
find die Preise für Butter , Schmalz und Zucker .

Ein RechtSblock für die bayrischen Gemeindewahlen. Wie
der »Berl . Lokalanzeiger' auS Augsburg berichtet, kam in
Augsburg und in anderen Städten Oberbayerns eine Verei -
nigung zwischen den bürgerlichen Parteien zustande , wonach die
Deutschnationalen, die Deutsche Bolkspartet , die Bayerische
Volkspartei und die Nationalliberale Landespartei für die Ge-
meindewahlen ihre Listen verbinden werden. Gleichzeitig
wurde unter den genannten Parteien die Wahrung deS Burg -
friedens für die Reichstagswahl beschlossen.

politische Neuigkeiten
Das Ende der Regiebahn

Um Mitternacht vom 15. zum 16. November 1924 geht der
Betrieb der Eisenbahnen des besetzten Gebiets an die deutsche
Reichsbahngesellschaft über . Von diesem Zeitpunkt an werden
Personen , Reisegepäck u , Expreßgut nur aus Grund der deut -
scheu Tarife und Dienstvorschriften abgefertigt. Die Regie-
sahrzeiten des gewöhnlichen Verkehrs gelten noch am 16. , No¬
vember bis 12 Uhr nachts. Die von der Regie vor dem 16.
November ausgegebenen Zeitkarten behalten ihre normale
Geltungsdauer , Die vor dem 16 , November ausgegebenen
Fahrkarten des internationalen Verkehrs von und nach Regie-
stationen behalten ihre normale Gültigkeit. (Einfache Fahr¬
karten 4 Tage , Rückfahrkarten 8 Tage. ) Die für Rechnung
der Regie von deren Agenturen ausgegebenen Fahrschein-
hefte gelte» noch bis 30. November einschließlich.
Die dentfch -schweizerischen Wirtschaftsverhand ,

lnngen
Die seit Wochen schwebenden Verhandlungen zwischen

Deutschland und der Schweiz betreffend den Abbau der bei-
derseitigen Einfuhrbeschränkungen, stehen vor dem Abschluß ,
nachdem unbeschadet der Bestimmungen des deutsch-schweize -
tischen Handelsvertrages über die wesentlichen Grundsätze eine
Einigung erzielt wurde. Der völlige Abbau wurde für den
3». September 1925 vereinbart . Die Zahl der Waren , hin -
sichtlich deren sich die Regierungen für die Übergangszeit Ein -
fuhrbeschränkungen noch vorbehalten, erfuhr eine wesentlich«
Verminderung . Um die Beschleunigung des Abbaues schon
während der Übergangszeit zu ermöglichen , erklärten sich beide
Teile bereit , jederzeit in Besprechungen Wer die Revision der
Kontingentlisten einzutreten . Das Abkommen kann auf 30.
September 1925 gekündigt werden. Der Abschluß der Ver -
einbarung durch die Delegationen hängt von der Verstände-
gutta über die Kontingentlisten ab, worüber noch verhandelt
wird . Die Vereinbarung soll 14 Tage nach der Genehmigung
durch beide Regierungen in Kraft treten.

Die Vermögensauseinandersetznng mit den
Hohenzollern

Der Generalbevollmächtigte des ehemaligen Kaisers, Ge -
heimrat von Berg , tritt in einer Erklärung den Mitteilungen
entgegen , die der „Vorwärts " über die Frage der Vermögens -
auseimandersetzung mit den Hohenzollern macht , v . Berg
erklärt , daß über die Münchener Schackgalerie , die bekannt -
lich dem Kaiser gehört, überhaupt nicht verhandelt und
ihre Fortnahme von dem bisherigen Platz niemals auch nur
in Erwägung gezogen wurde. Das Gleiche gelte von den Ber .
liner MuseumSsachen und dem historischen Schloßinventar .
Was die alten Schlösser betreffe, so seien diese und die Parks
dem Staate entschädigunsglos zur Verfügung gestellt worden.
Auch die Theater wurden seitens des königlichen Hauses nie -
mals verlangt . Der hauptsächliche Streit mit dein Staate
drehe sich um den von der Hofkammer der königlichen Fcrmi-
liengüter verwalteten 4000 Morgen großen Grundbesitz. Da
eine Verständigung hierüber mit dem preußischen Finanzmini -
sterium nicht zustande kam, blieb nur übrig , die Gerichte ent -
scheiden zu lassen .

Die Beamtengehälter
Wie die Berliner Blätter hören, ist damit zu rechnen, daß

die Verhandlungen mit den Beamtenspitzenorganisationen über
die Aufbesserung der Gehälter Ende kommender Woche statt -
finden , nachdem am Dienstag die Besprechungen mit den Ver -
treterm der Länder stattfanden. Der Gesamtvorstand des
Deutschen Beamtenbundes faßte eine Entschließung, die sich
gegen die Absicht wendet, die Aufbesserung der Bezüge im
Sinne einer Annäherung an die Nominalgehälter der Frie -
tenszeit zu gewähren. Dadurch werde der wirtschaftlichen
Notlage der Beamtenschaft, insbesondere der unteren Besol¬
dungsgruppen nicht abgeholfen , vielmehr müsse eine Neurege-
lung erfolgen , die allen Beamten ein angemessenes Realoin -
kommen gewähre.

Wahlerfolge der Sozialdemokratie
in Mecklenburg

In MecklenburM -Strelitz fanden kürzlich Gemeindewahle«
statt , die als Prüfstein für die Reichstagswahlen, ähnl . wie in
Hamburg , Interesse verdienen. Die Wahl in der größten Stadt
des Landes , Reubrandenburg , hatte unter Berücksichtigung
der Maiwahlen zum Reichstag folgendes Ergebnis :

2. Nov . 4. Mai
Sozialdemokratie 1430 1205
Kommunisten 560 954
Völkische 767 1654
Deutschnationale 1321 2666
Deutsche Volkspartei 533 390

Ähnlich war der Ausfall in dem nächstgrößten Ort Neu -
strelitz . Dort ergab die Wahl m runden Zahlen :

2. Nov . 4 . Mai
Sozialdemokraten 1300 800
Kommunisten 200 1000
Völkische 440 140Y
Deutschnationale u. Volkspartei 1150 2500

In beiden Orten verzeichnen also alle Parteien einen
starken Stimmenrückgang , während die Sozialdemokratie sich
nicht nur gehalten, sondern eine beträchtliche Anzahl Stim -
men neu gewonnen hat . Nach Prozenten berechnet haben die
Kommunisten in Neubrandenburg bezw. Neustretttz verloren
42 und 80 Prozent , die Völkischen 68 und 75 Prozent , die
Deutschnationalen 50 und 55 Prozent . In den kleineren
Orten , in denen gewählt wurde, liegen die Verhältnisse nicht
viel anders .



Die Differenz zwischen Erzeuger- und Klein-
Handelspreisen

Dem Karlsruher „Bolksfreund " werden — wie er schreibt
— von einer landwirtschaftlichen, sozusagen halbamtlichen
Stelle Berechnungen zur Verfügung gestellt .

Danach vollzog sich die Preisbildung für Rindfleisch (in
Goldpfennig für 1 Kg .) wie folgt :

Marktpreis für
' M' JH

Lebentvieh Ladenpreis Spanne
Berlin Berlin

1 . Woche 84 200 238 Proz .
2. „ 80 200
3 . „ 84 200
4. „ 74 200 270 Proz .

Spanne zwischen Ladenpreis und Marktpreis
Anfang Oktober — — 238
Ende Oktober — 270

Es ist ein Sinken des Erzeugerpreises , aber eine Vergröße-
rung der Spannen zu beobachten . Die Preissenkung kommt
also dem Handel und nicht dem Konsum, dem Verbraucher , zu-
gute. Bei Schweinefleisch sank der Preis (im Oktober) für
Lebendvieh (1 Kilogramm ) von 173 auf 144 Pfennig , mit
dem Erfolg , daß sich die Spanne zwischen Markt - und Laden-
preis von 146 auf 156 Prozent erhöht . Bei der Kartoffel ( in
Goldpfennig für Vi Kg .) sinkt im Oktober der Erzeugerpreis
(Notierung Berlin ) von 2 auf 1,8. Der Kleinhandelspreis aber
steigt von 3,5 auf 4 , wodurch sich die Spanne zwischen Erzeu -
ger- und Kleinhandelspreis von 175 auf 222 Proz . erhöht.
Ferner gibt das Blatt die Brotpreisbowegung , ^in Goldpfen-
nig für 1 Kg . ) wieder.

Roggen Roggenmehl Brot Spanne
(Börse Würfe Brot
Berlin ) Berlin ) (Berlin ) Roggen

1 . Woche 24,6
'

35,7 37 148 Proz .
2. „ 22,9 33,3 37
3. „ 22,6 32,6 38
4. „ 20,5 31,5 38 181 Proz.

Spanne zwischen Roggenpreis und Brotpreis
Anfang Oktober 148
Ende Oktober 181

würze IRacbricbten
Räumung der „Flaschenhälse". Nach einer Mitteilung der

Wesatzungsbehörde an die Zivilverwaltung in Bonn wird am
17. u . 18. Nov. das Gebiet geräumt , das vor dem 11 . Januar
1923 nicht besetzt war . Es handelt sich vor allem um die Städte
Honnef und Königswinter und einen Teil der Bürgermeiste -
reien Äoppichterroth und Much .

Die Reorganisation der Repko Der „ Figaro " berichtet: Da
durch die Reorganisation der Repko die Rolle des ersten De-
legierten wesentlich eingeschränkt wird, ist es wahrscheinlich ,
daß Barthou den Posten eines Delegierten niederlegen wird.

Erzbergermörder Schulz abgeschoben . Wie aus Budapest
gemeldet wird , ist der Erzbergermörder Heinrich Schulz nach
der Türkei abgeschoben worden. Detektive begleiteten ihn bis
zur rumänischen Grenze . Die Durchreise des rumänischen Ge-
biets soll von der rumänischen Regierung genehmigt worden
sein.

Die Lohnverhandlungen zwischen dem Zechenverband und
den Bergarbeiterverbänden sind , wie aus Essen gemeldet wird,
nach eingehender Erörterung der gegenseitigen Standpunkte
gescheitert , da sich eine Annäherung der Anschauungen nicht
erreichen ließ.

Die Eingliederung Elsaß -Lothringens . Durch ein Dekret
ist, wie aus Paris gemeldet wird , der konsultative Rat für
Elsaß -Lothringen abgeschafft und ein konsultatives Komitee
unter dem Ministerpräsidsn >ten in Paris gebildet worden. Die-
ses Komitee hat den Auftrag , sich gutachtlich über die Gesetz-
entwürfe zu äußern , die in den drei Departements Ober-»
rhein , Unterrhein und Mosel eingeführt werden sollen.

Erhöhung des Postportos in Frankreich. Die französische
Regierung hat im inneren französischen Dienst die Portosätze
für Drucksachen und Rohrpostbriefe, sowie die Einfchreibege-
bühr für Wertsachen und das Porto sür Pakete wesentlich er-
höht, um eine Mehreinncchme von 36 Millionen jährlich zu er-
ziÄen. Das Bviesporto im Innern ist nur für Sendungen
Über 20 Gramm erhöht worden.

Aus der Maklbewegung
Kaden

Die Deutsche Demokratische Partei in Baden hat zur
Reichstagswahl sür den Wahlkreis 32 (Baden ) folgenden
Wahlvorschlag eingereicht: 1 : Dietrich, Hermann , Minister
a . D . und Hofbesitzer , Wildgutach ; 2 . Dr . Haas , Ludwig,
Rechtsanwalt , Karlsruhe ; 3. Scheel, Alfred , Chefredakteur,
Mannheim ; 4 . Dr . Kohlund, Johanna , Lehramtspraktikantin ,
Freiburg i . Wr . ; 5. Burckhardt, Otto, Tapeziermeister , Präsi -
dent des Landesverbandes der badischen Gewerbe - und Hand-
Werkervereinigungen, Heidelberg ; 6. Scholl, Robert , Fabri -
kant , Pforzheim : 7. Dr . Wäldin , Paul , Fabrikant , Lahr ;
8. Schauer , Martin , Landwirt , Riedlingen (Amt Lörrach) ; 9.
Herdecker , Alois, Schlosser und Gewerkvereinssekretär , Pfocz-
heim ; 10. Dr . Thoma , Richard, Universitätsprofessor , Heidel-
berg ; 11 . Mehner , Elise, Frau , Bruchsal ; 12. Hügle , Karl ,
Landwirt , Mitglied des badischen Landtags , Wahlwies (Amt
""" " i; 13. Haag, Karl , Bürgermeister , Neckarzimmern (A.
Mosbach) ; 14 . Dr . Dänzer - Banotti , August, Amtsrichter ,
Karlsruhe . Der Wahlvorschlag deckt sich im wesentlichen mit
der Liste für die letzte Reichstagswahl .

*
Auch die deutschnationale Partei Badens wird eine unver -

änderte Liste mit Dr . Hanemann -Mannheim als Spitzenkan-
didaten einreichen, bei Listenverbindung mit dem württember -
gischen Wahlvorschlag.

IReicb
Aus den Parteien

Die Reichsliste der Deutschen Demokratischen Partei be-
ginnt mit folgenden Namen : 1 . Bäumer , Frau Dr . Gertrud ,
Ministerialrat , Berlin , 2 . Erkelenz, Anton , Schriftleiter , Düs¬
seldorf, 3. Fischer , Dr . Hermami , Rechtsanwalt und Notar ,
Berlin , 4 . Haas , Dr . Ludwig , Staatsrat a . D ., Karlsruhe ,
5 . Schneider, Gust., Bundesvorsitzender des G . d. A„ Berlin -
Zehlendorf , 6. Meyer, Oskar , Staatssekretär a . D ., Syndikus
der Industrie - und Handelskammer , Berlin - Charlottenburg ,
7. Schuldt, Otto , Cisenbahninspektor, -Berlin -Steglitz , 8 . Fisch-
beck, Otto , Preutz . Handelsminister a . D ., Berlin , 9 . Lüders ,
Frau Dr . Marie Elisabeth, Berlin , 10. Bartschat , Franz ,
Klempnermeister , Königsberg.

*
Der Reichsparteivorstanb des Zentrums beschloß , wie aus

Parteikreisen verlautet , im rechtsrheinischen Bayern keine ei-
genen Kandidaten aufzustellen und zu empfehlen, im In -
teresse weiterer Einigungsbestrebungen mit der Bayerischen
Bolkspartei bei diesen Wahlen Gewehr bei Fuß zu stellen . In
der Pfalz werden Zentrum und Bayerische Volkspartei selbst -
ständige Listen aufstellen. Der Wahlkampf soll möglichst fried-
lich geführt werden. Die Bayerische Volkspartei sei bereit ,
für die bevorstehenden Wahlen keine Kandidaten außerhalb
der Grenzen Bayerns aufzustellen.

Wie die „Zeit " aus Dortmund meldet, gab auf dein Partei -
tag der Deutschen Bolkspartei Stresemann in seinen Ausfüh -
rungen über die innenpolitische Lage und über die Stellung
der deutschen Volksparte im Wahlkampf die Losung aus , daß
die Deutsche Volkspartei unabhängig nach allen Seiten selbst -
ständig in jeder Beziehung in den Wahlkampf eintrete . Die
Versammlung nahm die Erklärung mit stürmischer Begeiste-
rung auf .

Die Republikanische Partei , die Deutsche Arbeitnehmerpartei
und die Nationale Freiheitspartei , die bei den letzten Reichs-
tagSwahlen selbständig aufgetreten waren und 141 245 Stiin -
men erlangt hatten , fordern ihre Anhänger auf , diesmal ihre
Stimmen anderen verfassungstreuen republikanischen Par -
teien zuzuwenden.

Verschiedenes
Der Winter

Jini Berlin ist Freitag nacht das Thermometer auf 6 Grad
Kälte gesunken . In Posen wurden gestern inorgen 8 Grad ,
in Breslau 7 Grad , Dresden und Swinemünde je 6 Grad
gemessen . — Nach einer Meldung des Wetterbüros dürfte die
Kälte in den nächsten Tagen anhalten .

Kommunistische Unterstellungen
Die Mannheimer „Arbeiter -Zeitung " bringt in ihrer

Nummer vom 11 . November eine längere Notiz , betitelt :
Eine Polizeistaatsaktion , in welcher unter den üblichen
persönlichen Ausfällen gegen den badischen Minister des
Innern mitgeteilt wird , daß der Zirkus Voigt in Mann -
heim um deswillen seine Spielzeit nicht verlängert be-
kam , weil der Zirkusinhaber gestattet habe , daß eine
kommunistische Massenversammlung in den Räumlichkei -
ten des Zirkus abgehalten wurde . Man scheite sich nicht ,
den wirtschaftlichen Boykott über den Zirkusinhaber zu
verhängen . Zum Schluß , heißt es : So geschehen im No¬
vember 1924 unter verantwortlicher Leitung des Soziali -
sten Remmele .

Derartige Behauptungen der . Mannheimer Arbeiter -
Zeitung sind , wie »vir an dieser Stelle mehrmals nach¬
gewiesen haben , stets unzutreffend . Natürlich auch in
dem vorliegenden Falle . Das Ministerium des Innern
hat in Sachen des Zirkus keinerlei Anweisung erlassen ;
es war mit der Angelegenheit überhaupt nicht befaßt .
Daraus ergibt sich ohne weiteres die Haltlosigkeit und
Unangebrachtheit der persönlichen Angriffe aus den Mi -
nister des Innern . Wie kläglich steht doch ein Blatt da ,
das solche Angriffe erhebt und sich nicht einmal verge -
wissert , ob das Ministerium des Innern mit der kriti -
sierten Zirkusangelegenheit an sich etwas zu tun hatte .

Aber auch die Bemängelungen an dem Verhalten der
Mannheimer Polizeidirektion sind unbegründet . Dem
Zirkus Voigt war auf seinen Antrag ohne weiteres die
Spielerlaubnis für Mannheim noch über den üblichen
Zeitraum hinaus erteilt worden ; sie lief am vorigen
Sonntag , 9. d . Mts . , ab . Einem weiteren Antrag auf
nochmalige Verlängerung konnte aber aus zwei Gründen
nicht stattgegeben Vierden. Erstens war kein begründe -
tes Bedürfnis nach Fortsetzung der Aufführungen im
Zirkus Voigt vorhanden , denn diese waren ini alwemei -
nen nicht besonders stark besucht. Zweitens haben solche
Verlängerungen stets Berufungen anderer ähnlicher ! >n-
ternehmungen zur Folge ; sie wären — nach tonftigeN
Erfahrungen in Mannheim — sicher zu erneuten gewe -
sen . Etwaige Gesichtspunkte anderer Am , etwa die Her¬
gabe des Zirkiiszeltes für eine kommunistische Vercnnm »
lung , haben dabei in keiner Weise eine Rolle gespielt .

Nun wird in der oben angezogenen Notiz noch be-
merkt , ein Beamter des Bezirksan . tr 3 habe dem die wei -
tere Spielerlaubnis nach '

ucheusqn Direktor des ZirkuS
gesagt : „Wie können Zie auch in dnmm sein und den
Zirkus den Kommunisten zur Verfügung zu stellen ".
Auch hier ist festzuhalten , daß keiner der zuständigen Be -
arbeiter der Sache , wed :' der Polizeidirektor noch der
Landeskommissär , welche von dem Direktor persönlich
aufgesucht wurden , die beanstandete Äußerung getan hat .
Und darauf kommt es doch an .

Voni Anfang bis zuni Ende ist also auch diese Notiz
der Arbeiterzeitung falsch, irreführend und entstellend .
Wenn man sich überhaupt hie und da mit der „Arbeiter -
zeitung " beschäftigt , so gescheht es nur , um an der Hand
der Tatsachen die skrupellose Redaktionsführung dieses
Blattes an den Pranger der objektiven Öffentlichkeit zitz
stellen .

Ikarlsruber Ikonzerte
Es ist erfreulich, daß nun auch das Rose-Quartett , dessen

Ruhmestitel sich vor allem auf die meisterliche Wiedergabe
klassischer Werke begründet , für seinen letzten Kammermusik-
abend — im Rahmen des dieswinterlichen , von der Konzert-
Direktion Kurt Neufeldt veranstalteten Zyklus — ein zeitge¬
nössisches Werk mitgebracht hatte und damit größere musika¬
lische Aktivität bekundete. Erich Wolfgang Korngold brauchte
obendrein als Schaffender nicht gänzlich neu vorgestellt wer-
den, hat er sich doch auch hier mit diversen Opern und auch
mit Kammerinusikwerken schon eine respektierte Stellung er-
rungen . Sein aus der allerletzten Schaffenszeit (1922 )
stammendes Streichquartett op. 16 (a-dur ) ist allerdings keine
wirklich hervorragende Tat . Wohl ist von der Unrast und Gä-
rung unserer Zeit Manches darin aufgefangen ; wer aber
durch die Kammermusikfeste iu Ŝalzburg oder Donaueschin¬
gen sein Gehör kritisch erzogen hat , wird nicht behaupten kön-
nen , daß diese Schöpfung nun tatsächlich weit ins Neuland
vorstoße . Man darf die Epitheta „ leichtbeschwingt und sroh -
gelaunt " dem Werk und namentlich dem unter einem ŝhake-
speare-Motto luftig dahin trillernden Schlußsatz als richtig zu-
erkennen und wird doch tadeln müssen , daß das Ganze ohne
eigenen persönlichen Stil unterhaltend an der Oberfläche kräu-
seit . Gemäßigte Modernität kennzeichnet im übrigen seine
Struktur , einige harmonische Kühnheiten werden stets wie -
der sanft -melodisch gelöst . Wie das Werk nur schwach re-
flektiert. worauf es in den Kompositionen der Jüngsten nun
einmal ankommt, so hat es auch keine aparte Klangreize ; rest-
lose Verschmelzung der vier Instrumente tritt wohl gelegent-
lich ein , doch hätten daneben manche heterogenen Elemente
mit raffinierterem Geschick klanglich genützt werden kön-
nen . — Über das Spiel der Wiener Bereinigung ist nichts
Neues zu sagen ; die vier Herren verhalfen der Novität zu
einem achtbaren Erfolg und umrahmten den Abend durch
eine nahezu vollendete Wiedergabe von Schumanns Streich -
quartett op . 41 Nr . 3 und Schuberts Streichquintett C-dur
op . 163, wobei ihnen Paul Trautvetter am zweiten Cellopult
assistierte . Eine zahlreiche Gemeinde spendete lauten Bei -
fall .

Einen seltenen Genuß in diesen an Sehens - und Hörens »
Würdigkeiten so reichgesegneten Wochen bot Florizel von Reu -
ter , der die physisch außerordentlichen Anstrengungen eines
Abends für Violine allein nicht scheute und durch eine weit
über dem Manuellen stehende, aus stärkster Innerlichkeit strö -
mende Gestaltung 2 % Stunden zu fesseln wußte . Solches
Stadium der Meisterschaft wird leider nur ganz selten er-
reicht , man kann Florizel von Reuter unbedenklich neben

Wecsey oder Hubermann , mit denen er den großzügigen Stil
einer vergangenen heroischen Epoche gemein hat, in der Ab -
geklärtheit und Intensität der Interpretation sogar über sie
stellen. Er begann mit einer schönen , durch ihn der Verges-
senheit entrissenen Sonate F . W. Rusts , er spielte in höchster
technischer Ausseilüng sodann Bachs Sonate Nr . 3 (L-dur ) ,
er warb für Negers Sonate Nr . 7, um darnach noch an die
schwerste Literatur für Geige heranzutreten : an Paganinis
24 Capricen, die er für hochkonzertante Zwecke auch neu ediert
hat . Kurze einleitende Bemerkungen wiesen auf die jeweilige
Bedeutung der Komponisten für die Entwicklung der Violin-
lcchnik hin , bei Paganim , von dem 10 der bedeutendsten Ca¬
pricen zuni Vortrag kamen, war besonders interessant , zu
hören, daß er nicht nur ein virtuoser Hexenmeister , sondern
ein beinahe ebenso feiner Musiker war . Durch eine staunens -
werte Routine , die das Technische dieser Studien als etwas
ganz Selbstverständliches erscheinen ließ, brachte der hervor-
ragende Geiger es fertig, die Aufmerksamkeit von Stück zu
Stück zu steigern. Er entfesselte schließlich bei seinen Zu-
Hörern einen solchen Enthusiasmus , daß er ihn trotz vorge-
rücktester Stunde nur schwer mit einigen Zugaben bezähmen
konnte. Man wird sich freuen , wenn dieser große Zauberer ,
der sein Publikum aus süßester Gewohnheit so mächtig auf -
zurütteln verstand, recht bald wieder hierher kommt !

Es ist noch über zwei Liederabende kurz zu berichten. Am
Montag trat Kammersänger Josef Schiiffel, der mehrere
Jahre am Landestheater als Heldentenor wirkte, wieder ein-
mal vor seine zahlreichen Freunde . Man konnte konstatie-
ren , daß seine schöne Stimme inzwischen nichts an Metall
eingebüßt hat . Vor allem in den dankbar gewählten Frag -
mentstücken aus Opern von Puccini und Verdi und in den
Wagnerjachen , die Schössels ureigenste Domäne sind, er-
strahlte sie in vollem Glanz und fand dementsprechend leb -
hafte Resonanz . Der naturgegebenen Anlage des Organs
widerstrebt lyrische Beweglichkeit ; immerhin wußte der Sän -
ger auch in den Gehalt der Liedgruppen von 'Schubert und
Schumann einzudringen und ebenso Liedschöpftmgen von L.
Hartmann -Bayreuth , Kor Küler und Kusterer in ansehnlicher
Darstellung zu bewältigen . Weniger befriedigte der allerdings
schwierig aufzubauende Vortrag von Straußens „Verfüh -
rung " . Arthur Kusterer brachte die Begleitung zur besten
Auswirkung . — Sofie Rutischer bewies an einem zufam -
men mit ihrer Lehrerin Elisabeth Gutzmaun veranstalteten
Arien - und Liederabend, daß ihre hübsche Sopranstimme schon
über guten technischen Schliff verfügt und von sicherem mu-
sikalischem Instinkt bei den Darbietungen geleitet wird . Das
Organ scheint vorwiegend auf Größe und Schönheit geschult ,
die noch etwas mangelnde Elastizität , die gelegentlich auch zu

einigen , bei einer Debütantin zwar entschuldbaren tonalen
Schwankungen führte , wird sich bei tüchtiger Vorwärtsbildung
sicherlich ebenfalls einstellen . Die junge Sängerin , die als
Grundzug ihres künstlerischen Naturells gediegene Musi-
kalität mitbringt , hatte mit Werken von Mozart , Schubert .
Wolf , Brahms und Beethoven einen sehr aufmunternden Er -
folg. H. Sch.

Kunstverein Karlsruhe . In sämtlichen Räumen des Bad.
Kunstoereins Karlsruhe sindet in der Zeit vom 16. November
bis 12. Dezember 1924 die zweite Ausstellung der Kunstge-
werblerzunst „Arche " e . V . Karlsruhe statt. Die Zunft „ Arche "
sieht am 29 . November 1924 auf ihr 35jähriges Bestehen zu-
rück. Die Zunft , die sich aus jetzigen und ehemaligen Schü -
lern der Kunstgewerbeschule und Akademie der bildenden
Künste (LandeZkunstschule ) zusammensetzt, umfaßt eine groß?
Reihe hervorragender Künstler, die heute über alle deutschen
Gauen verstreut sind . » Die Ausstellung verspricht infolge-
dessen einen besonderen künstlerischen Genuß . Die Leitung
liegt in den Händen von Zunftmeister Störk -Karlsruhe .

Landestheater . Wie bereits bekannt gegeben, findet am
Sonntag den 16. November, vormittags halb 12 Uhr, im
Landestheater eine Musikalische Morgenfeier der Stuttgarter
Madrigal - Bereinigung statt. Unter Leitung von Dr . Hugo
Holle pflegt diefe Vereinigung , die sich aus sechs Konzertsänge -
rinnen und vier Konzertsängern , lauter bekannten Stuttgar -
ter Solisten , zusammensetzt, neben den geistlichen und welt-
lichen Werken der klassischen Periode des a capella-Gesanges
(deutsch«, niederländische, italienische, englische Meister des
15.- 17. Jahrhunderts ) und der relativ kleinen Zahl moder-
nerer Chorgesänge im polyphonen Stil (Brahms , Cornelius .
Hugo Wolf, Reger ) das zeitgenössische Chorlied (Joseph Haas ,
Franz Philipp , Hermann Grabner , Arnold Schönberg u . a .).
DaL für die Morgenfeier ausgewählte Programm gibt eine
Uebersicht des deutschen Chorlieds vom 15. Jahrhundert bis
zur Neuzeit. — Das zweite Sinfoniekonzert des Badischen
Landestheaterorchesters , das Montag den 17. November, abds .
halb 8 Uhr, stattfindet , vereinigt im Programm nur klassische
Meister . An der Spitze steht Haydns Sinfonie in Q-dur
(Breitkopf u . Härtel Nr . 13 ) , am Ende erfährt ein selten zu
hörendes geniales Jugendwerk Franz Schuberts verdiente
Neubelebung : die Sinfonie in L -dur Nr . 2, die der 17jähr >ge
teils noch in fühlbarer Anlehnung an Haydn , teilweise aber
auch schon unter dem Einfluß von Beethovens weitausgre :-
fendem Sinfoniestil geschrieben hat . Als Solistin des Abend?
ist Beatrice Sntter -Kottlar gewonnen. »
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Der / reiburger Hlsmmunistenprozeß
WTB . Frriburg , 14. Nov . Qu Fortsetzung der heutigen

Verhandlung nimmt der Zeuge Kraftwagenführer Hulier -
Lörrach einen Teil seiner früheren Aussage über den Ange -
klagten Herbster zurück . Der Zeuge gab an , daß der An -
zeklagte Herbster gesagt habe, m<m solle mit der Munition
/paren . Er betonte , weder von dem Angeklagten Herbster ge -
hört zu haben , man solle nicht auf die Schupo schießen, noch
jti <m solle auf die Schupo schießen.

Auch die weiteren Vernehmungen drehen sich um die Be¬
teiligung des Angeklagten Herbster an den Unruhen . Der
Arbiter Max Hoffmann aus Lörrach hatte bei einer srü -
Heren Vernehmung ausgesagt , es sei an der Ecke , wo der La -
den des Angeklagten Herbster sei, in den späten Abendstun -
den geschossen worden . In gewissen Zeiträumen seien ihm
nicht bekannte Leute gekommen , Hätten ein in der Nähe be¬
findliches Gewehr an sich genommen und es immer wieder
zurückgegeben . Nach seiner Ansicht habe das Gewehr dem
Angeklagten Herbster gehört , weil dieser zu einem der Leute ,
die geschissen hatten , gesagt habe , er ^solle das Gewehr wieder
einstellen . Ferner hatte der Zeuge ausgesagt , daß er von
abends bis morgens gegen halb 3 Uhr wiederholt den Herbster
beobachtet habe , in dessen Abwesenheit sich auch verschiedene
Patrouillen gemeldet hätten . Herbster soll auch gesagt ha -
ben , man solle mit dem Schießen aufhören und mit der Mu -
nition sparen , man wisse nicht , ob man sie nicht noch einmal
brauche , wenn die Schupo weg seien , und zwar gegen die-
jenigen , welche aus den Fenstern gegen die Arbeiter geschos-
sen hätten . Diese letztere Bemerkung stellt heute dei Zeuge
in Abrede , und der Angeklagte Herbster betont , er sei gar
nicht die Nacht über auf der Straße gewesen , sondern habe sich
in seiner Wohnung aufgehalten . Einer der Angeklagten ,
Schlaffer Otto Herbster , der aber nicht mit dem Angeklagten
Hermann Herbster verwandt ist, betonte , daß er Herbster ge-
gen 11 Uhr abends im Bette vorgefunden habe . Der Ange -
klagte Hermann Herbster habe über Magenkrämpfe geklagt
und es seien im Umschläge gemacht worden . Zeuge Hoffmann
bleibt dabei , daß er den Angeklagten Herbster bis gegen halb
3 Uhr morgens , als er nach Hause gegangen sei , wiederholt
an der Straßenecke gesehen habe .

Auf eine Frage des Vorsitzenden bestätigt die Zeugin Zab ,
daß sie bei ihrer Festnahme von Schupobeamten geschlagen
und verhöhnt worden sei . Da bei der Zeugin Zab , die acht
Tage in Untersuchungshaft saß , der Verdacht der Teilnahme
an den Vorgängen besteht , wird seitens des Gerichtshofs von
ihrer Vereidigung abgesehen . Auch der Zeuge Stier , der 7
Wochen in Untersuchungshaft saß , wird ans dem gleichen
Grunde nicht vereidigt . Uebrigens bestätigt auch dieser Zeuge
auf Befragen durch die Verteidigung , daß er selbst zwar nicht
mißhandelt worden sei , daß er jedoch gesehen habe , wie an -
dere ' von Schupobeamten mißhandelt worden seien . — Als
letzter Zeuge wird Amtsrichter Dr . Künstle gehört , der ver -
schiedene der vernommenen Zeugen seinerzeit in Lörrach ver -
hörte und ihre Aussagen protokollarisch niedergelegt hat . Die
einzelnen Protokolle werden dem Zeugen vorgelesen und bei
den wichtigsten Punkten die Frage an ihn gestellt , ob er be-
stätigen könne , daß die betreffenden Aussagen seitens der
Zeugen damals tatsächlich gemacht worden sind . Bezüglich
der Aussagen Leo Hubers , der zu Protokoll gegeben hatte ,
daß es nicht wahr sei, daß Herbster anch zu ihm und seinen
Gesährten gesagt habe , sie sollten nicht auf die Schupo schie -
ßen , bezeugt Dr . Künstle , daß Leo Huber einer der ersten war ,
die ein Geständnis abgelegt und das; Huber ihm bezüglich
seiner Aussagen durchaus den Eindruck der Wahrhaftigkeit ge-
macht habe . — Der Zeuge führt weiter aus , daß er sich an
Einzelheiten der Protokolle naturgemäß heute nicht mehr ge-
nan erinnern könne , daß er jedoch bereit sei , mit seinem Eide

zu bestätigen , daß er die Aussagen der von ihm vernommenen
Zeugen so niedergelegt habe, wie sie seinerzeit gemacht wur »
den . Dasselbe gelte für die von ihm aufgenommenen Aus -
sagen Max Hoffmanns . Uebrigens habe Hoffmann ihm nicht
den Eindruck geistiger Beschränktheit gemacht."Vor Beendigung der Sitzung legt der Verteidiger Rechts -
anwalt Dr . Seckel dem Gerichtshof ein ihm soeben zugegan -
genes Telegramm vor , worin ein gewisser Hermann Krebs
aus Lörrach bezeugt , daß Herbster und Bock bei den damali -
gen Unruhen beruhigend auf die Massen einwirkten . Die
Verteidigung stellt hierüvcr entsprechenden Beweisantrag . Der
Gerichtshof nimmt den Antrag zur Kenntnis . Damit ist die
Vernehmung der im Falle Herbster in Betracht kommenden
Zeugen abgeschlossen. Die Sitzung wird hierauf auf Samstag
vormittag v Uhr vertagt .

♦
MTB . Freiburg , 15. Nov . Die heutige Vormittagssitzung

gilt zunächst der Vernehmung derjenigen Zeugen , die in der
Hauptsache auf Antrag der Berteidigung vorgeladen wurden .
— Zeuge Oberbürgermeister Dr . Gugelmeyer -Lörrach legte
eingehend die Vorgänge des 14. September dar , soweit sie ihm
bekannt waren . Er bezeugte , daß morgens zwischen S und 10
Uhr %in Demonstrationszug von Weil -Leopoldshöhe her marsch -
mäßig am Rathaus vorbeizog , in Gruppen geordnet und mit
roten Fahnen . Es fiel ihm auf , daß einzelne Gruppen in die
Fabriken und Betriebe gingen und die Arbeiter herausholten .
Herbster sei mit dem Rad neben dem Zuge gefahren . Bei
den Verhandlungen mittags drang dann plötzlich um 4 Uhr
die Menge in das Verhandlungsgebäude . Der Angeklagte
Herbster versuchte , sie zu beruhigen , was ihm jedoch nicht ge-
lang . Abends begannen die Verhandlungen mit den Fabri -
kanten , die die bekannte Vereinbarung brachten . Dem Zeu -
gen war von einer gewaltsamen Herbeischaffung der Fabri -
kanten nichts bekannt . — Frage des Vorsitzenden : Halten Sie
es für möglich , daß Herbster eine Rede gehalten hat , in der
er die Arbeiter zur gewaltsamen Herbeischaffung der Fabri -
kanten aufforderte ? — Zeuge : Tas kann ich nicht fagen .
Ich halte nur den Eindruck , daß Herbster viel beschäftigt war
mit den Verhandlungen und den Bewegungen . Der Zeuge
hatte das Gefühl , daß Bock und Herbster an jenem Abend
nach der Franc -Vereinbarung ftoh waren , daß es ohne Blut -
vergießen abgegangen war . — Auf die Frage des Beisitzers
Fehrenbach über die Stimmung und Verhältnisse in der Zeit
vor dem fraglichen Tag , antwortete der Zeuge , daß zweifellos
schon vorher in den Arbeiterkreifen eine böse Stimmung ge-
herrscht habe. Bock soll am Abend des Tages des Demonstra -
tionszuges in Weil auch eine Rede gehalten haben . — Ange¬
klagter . Herbster antwortete auf Befragen , er sei von den Ar -
beitern aus seiner Arbeitsstelle geholt worden , was durch den
Arbeiter Robert Kaiser bezeugt werden könne . — lieber die
Borgänge am 17. September will der Zeuge nur durch Dritte
Kenntnis erhalten habet «, weshalb er auch nicht bestimmt sa -
gen könne , ob Bock in einer Rede zum Generalstreik ausge -
fordert habe , der am Abend vollendete Tatsache gewesen sei.
Den ganzen Vormittag über sei die Schupo beschimpft und
berhöhnt ^worden . Schließlich wurde ein Mann , der sich durch
Beschimpfungen besonders ausgezeichnet hatte , von der Schupo
verhaftet , von der Menge jedoch wieder befreit . Zugleich fie -
len von den Dächern Schüsse, wodurch die Schupo gezwungen
wurde , ebenfalls zu schießen. Am Abend fand ebenfalls eine
Schießerei statt . Daß Herbster daran beteiligt war , sei dem
Zeugen nicht bekannt . Er hätte nur gehört , daß der Ange -
klagte in einer Schule eine Sanitätsabteilung für seine Par -
teifreunde eingerichtet hatte . Der Zeuge Gugelmeyer er -
klärte weiter , daß sich die Einhaltung der unter Druck er -
folgten Vereinbarung seitens der Fabrikanten als nicht ohne
weiteres möglich erwiesen habe , von einem Wortbruch also
nicht die Rede sein könne .

t

fjanbel und TOrtecbaft
Wochenschau nach dem Stande vom 13. November .

Börse : Die Stimmung an der Börse ist fester geworden .
Die längst geforderte und nunmehr eingetretene Ermäßigung
der Börsenumsatzsteuer hatte auf allen Marktgebieten eine
anregende und belebende Wirkung . Infolge der gesteigerten
Gewinnaussichten bringt das Publikum der Börse mehr In «
teresse entgegen , so daß die Umsätze bereits wesentlich stiegen .
Aus dem Aktienmarkt trat die freundlichere Stimmung kurS -
mäßig weniger in Erscheinung , da die Kurse nur wenig an -
zogen . Die Tendenz blieb überwiegend fest. Im Vorder -
grund stand wieder der Rentenmarkt , wo sowohl die Uin -
sätze, wie die Kurse beträchtlich in die Höhe gingen . Die
Auswärtsbewegung war stark beherrscht , von den Aufwer -
tungshoffnungen , die sich auf die Versprechungen der Parteien
im gegenwärtigen Wahlkampf gründen . Daß solche Verspre -
chungen nur schwankender Natur sind , erregt bei der Speku -
lation weiter keine Bedenken . Kriegsanleihen zog bis 9 ^
Goldmark für 11)00 M . Nennwert an .

Geldmarkt : Der Geldm « kt blieb flüssig ; das Angebot be-
anders von täglichem Geld war groß . Die augenblickliche Lage
>er deutschen Wirtschaft wird unsicher beurteilt . Der Aus -
weis des Reichshaushalts ist verhältnismäßig günstig und
Weift einen U ober schuf; von 1S.L Millionen Mark auf . Eine
wesentliche Erleichterung des Geldmarktes brachte die Herab -
setzung der Bankprovisionen und Bankzinsen , wie überhaupt
die zweckse Steuerreform beschlossenen Steuerermäßigungen .
Auch der Abbau der Devisengesetze ist ein Schritt auf dem
Wege ^ ur Besserung der Geldmarktlage . ,

Produktenmarkt : Infolge der erhöhten Auslandsforderungen
find auch auf dem inländischen Produktenmarkt die Preise
gestiegen , konnten sich aber doch nicht in vollem Umfang
auswirken , da< aus der zweiten Hand noch viel Ware auf
den ! Markte ist . Das Publikum verhält sich ziemlich abwar -
tend und der Geschäftsgang blieb klein . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 220 (plus 20 ) , Roggen 220
( plus 20 ) , Sommergerste 250 (unv . ) , Wintergerste und Fut¬
tergerste 210 (plus 3) und Hafer 180 (plus 4 ) Mark pro
Tonne und Mehl 33 (plus 2% ) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt : Mit den jüngst beschlossenen Steuerermäßi¬
gungen soll der Anfang zu der neuen Preisabbauaktion der
Regierung gemacht werden . Daß mit Beschlüssen vom grü -
nen Tisch aus nur die Vorbedingungen zu einem Preisab -
bau geschaffen werden können , sieht jedermann ein . Alle , auch
die besten Regierungsmaßnahmen müssen wirkungslos blei -
ben , wenn nicht die beteiligten Wirtschaftskreise dann die nö »
tige Einsicht und den guten Willen aufbringen , auch ihrer -
seits zur Sanierung der deutschen Wirtschaft beizutragen ,
auf zu große Gewinne zu verzichten und die Preise auch
wirklich herabzusetzen . Es ist eine betrübende Erscheinung ,
wenn die Spanne zwischen Produktion - und Kleinverkaufs -
preisen das vier - bis fünffache der Vorkriegshandelsspanne
beträgt . Die Grohhandelsindexziffer ist von 128,28 auf 126,6
um 1,5 Prozent zurückgegangen . Nach den neuesten Meldun -
gen des Rohstahlverbandes wurden die Preise für Rohstahl
um 20 Prozent ermäßigt . Auf den letzten Häuteauktionen
zogen die Preise aber stark an und waren bis zu 15 Prozent
höher . Man glaubt aber , daß dies« Steigerungen von kurzer
Dauer sein werden , wenn sich noch günstige Verkaufsmöglich -
leiten später ergeben sollen .

Viehmarkt : Aus den Schlachtviehinärkten ist die Lage un -
verändert . Das Angebot ist bei Kleinvieh und Großvieh
besser .

Der Maserbazillus entdeckt . Dr . Kusama vom japanischen
Laboratorium Kitafato teilt mit , daß ihm die Entdeckung der
Masernbakterien gelungen sei .

H ERVOR . RAGEND

5lND FOBM UN D GÜTE D E FL

BAUBUND
MÖBEL •

AM RONC ELLPLATZ
ECK.E E & BPWNZEN U.KAHl-FrjEDR .-STl .

EiGENE VERKAUFSSTELLEN '.
K AHLS B. U H E - KAEl FRiEDWCH -STRASSEa
MANNH E tM 'SCHLOSß ILEOiTEflFLUGEL

P JFO R Z H E IM 'TH EATE B. STRASSE 15

F R E i B U R G 'METZGERAU 6
OFFENBUR G 'STEINSTR . 2

M O S B A CH ' HAU FTSTR .12

CA330

De¬Student sucht zum
zember ein gut
mülM » WüM

mit Licht u . Heizung , mög-
lichst in der Nähe der Hoch -' ' ittle - Angebote unter Nr-

751 d . BL

WeinnOchenöh . ßW .
welch ; alle häusl . Arbeiten
mit übernimmt , in Beam -
tenfamilie in Karlsruhe auf
1 . Dez . oder sofort gesucht.
Angeb . a . d . Expedition d.
Ztg . 0 75«.

9 -2i t. Bühl . Über das
Vermögen des Kauf -
manns Otto Fritz von
Bühlertal - Freihöfe wurde
heute am 13. Novemberl924 ,
vormittags 10 Uhr, das Kon-

kursvermhren eröffne !, da
der Gemeinfchuldner wegen
Zahlungsunfähigkeit feine
Zahlungen eingestellt hat .

Der Rechtsanwalt Schau -
ber in Bühl wurde zum
Konkursverwalter ernannt -

Konkursforderungcn sind
bis zum 5. Dezember 1924
bei dem Gerichte anzn -
melden .

Es wurde Termin anbe -
räumt vor dem diesseitigen
GerichtezurBeschlußfafsung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über
die in § 132 der Konkurs -
ordnung bezeichnete» Ge -
genstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde -

rungen auf Samstag , den 13.
Dezember 1924 , vormittags

10 Uhr .
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur- Konkursmasse etwas
schuldig sind, wurde ausge -
geben , nichts an den Ge
meinschuldner zu verab
folgen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
5 . Dezember 1924 Anzeige
zu machen.

Bühl ,
den 13 . November 1924 .

Der Grrichtsschreiber
des Amt?gerichts .

Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft
Ansere neuen 8°/<>igen

Sentral - Gold - Pfandbriese
rückzahlbar frühestens 1931 , längstens 1960

sind nunmehr an der Berliner Börse eingeführt. Der amtliche Kurs notierte

84 % einschl . Zinsen ab 1 . Oktober.
Stücke zu 105 , 420. 1050, 2100 und 4200 Goldmark .

Sie sind zum jeweiligen Börsenkurs erhältlich bei den bekannten Zahlstellen , den
übrigen Bankfirmen und bei uns selbst.

Preußische Central - Bodenkredit - Aktiengesellschaft
Berlin NW7 , Anter den Linden 48/49

D - 752

Konkurseröffnung .
0 .216 . Kehl . Uber das

Vermögen des Kaufmanns
Leo Hummel in Neufreistett
wird heute am 14. November
1924, vormittags 9 8/4 Uhr.
das Konkursverfahren er-
öffnet, da der Gemein -
fchuldner den Antrag ge-
stellt und seine Zahlungs -
Unfähigkeit dargetan hat .

Der Bücherrevisor Zeit -
linger in Kehl wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen stnv
bis zum 10. Dezemberj1924
bei dem Gerichte anzu -
melden-

Es wird Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlutz-
fassung über die Beide -
Haltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
dern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses unv
eintretendenfalls über dte
in § 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen -
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
rungen auf Freitag, den 12.
Dezember 1924 , vorm . 10Ul >r.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha -
ben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig sind,
wird ausgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu Iei»
sten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wet -
che sie aus der Sache av -
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
10 . Dezember 1924 Anzeige
zu machen .

Kehl, 14 . Novemb - 1924 .
gez . Schnitzler .

Ausgefertigt :
Gerichtsfchreiderei

des Amtsgerichts .

KmWSs -

ZlNIMWiMW
Donnerstag , den 20 . No¬

vember 1924 , nachmittags
8 Uhr, im Notariatsgebiinde

in Waldkirch , Breisgan
Die Grundstücke sämtlich

in Waldkirch.

523 „
1 . Lgb . - Nr . T 18 a

18 qm Hosraite im Orts¬
etter .

Auf der Hofraite stehen:
a ) ein dreistöckiges Fatz-

fabrikgebäude mit Lager-
räum , Büro und Eisen-
balkenkeller,

b ) ein einstöckiges Kes¬
selhaus mit Pumpstation
und angebauten einstöcki -
gen Lagerräumen mit Ei-
senbalkenkeller,

c ) ein Kamin ,
d ) ein Aufzugsbau ,
e) eine einstöckige Stnl -

lung mit Heuboden ,
Unbelastet geschätzt:

a) mit Zubehör zu 80000
b ) ohne Zubehör zu 70000

523
2 . 3g &. . $ßr . -

y
- 45 a

90 qm Hofraite im Orts¬
etter .

Auf der Hofraite stehen :
a ) eine 1 ' /, stöckige Werk¬

stätte mit Lagerraum und
Wohnungsüberbau ,

b ) eine AutoHalle mit
angebautem Holzschopfund
Heubodenunterbau ,

c ) ein an b angebauter

Wagen - und Lagerschopf
mit Lagerschuppenanbau,

d) ein einstöckiger Schup¬
pen,

e) ein einstöckiger Holz¬
schuppen

Unbelastet geschätzt zu
15000 A

Ziffer 1 und 2 liege»
»elienciiiauder und bilden eine
wirtschaftliche Einheit.

3. Lgb- - Rr . 631 22 a
29 qm im Ortsetter und
zwar :

Hofraite 3 a 58 qm ,
Anlagen a) 5 a 76 qm ,
Anlagen b) 2 a 46 qm ,
Hausgarten 5 a 49 qm .
Auf der Hofraite steht

eine Villa :
a) ein zweistöckigesWohn¬

haus mit Palk«« keller ,
b ) eine einstöckige Stal¬

lung mit Wagenremise .
Unbelastet geschätzt zu

25000 Ji
4 . Lgb- - Nr - 627e 3 a

92 qm unüberbauter Haus¬
platz im Ortsetter .

Unbelastet geschätzt zu
1000 Ji

Waldkirch . 7 . Sept . 1924 .
Notariat Waldkirch I

als Kollslreckungsgericht.



Großkürschnerei

Wilh . Zeumer
Gegründet 1870 KARLSRUHE Kaiserstr . 125/127

Spezialhaus
für Pelze

Pelz - Ä
Mäntel
Colliers etc . etc .

^ Vorteile
Eigene Großherstellung

Ausgesuchte Qualitätsware
Fachmännische Be¬

ratung u . Bedienung
Alles übertreffende Auswahl

Am billigsten
iiiniiiNiiiiiiuiininiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuuiiiiiBHniiiiuiiniiiniiuiiiiiiL

Verlangen Sie unser Pelz - Mode- Blatt

Zusendung gratis und franko

Extra¬
Abteilung Mafifertigung

S) 745

Bzidische Bank
Mannheim — Karlsruhe $.292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

M . ZillHMM Nische
Waldstraße 8

. Sfdv^ Sont 16, Noomber bis 12. Dezembn 1924

ISl Ausstellung d« SilHgmMl'
anläßlich des 35jährigen Bestehens der Zunft .

Geöffnet : Wochentags von 10— 1 Uhr und 2—4 Uhr
D747 Sonntags inn 11—1 Uhr und 2—4 Uhr

Mnntmoftiing
Oer die AlWbe neuer BaöijtOer

Bonlnotai zu 11 . 50. - .
Wir bringen in hpn nächsten Tagen eine Note laut

untenstehender Beschreibung zur Ausgabe .
Die badischen Banknoten zu 50 Reichsmark sind

85x170 miu groß u . auf weihem , geriffeltem Papier ge-
druckt . Der rechte Teil der Vorderseite zeigt einen lachs-
rosafarbenen , mit einem Gsmisch aus kupferbraun und
grün gcfärbten Fasern belegten Papierstreifen , der bei
der Durchsicht ein dunkles Wasserzeichen , Eichenlaub und
Kreuzdorn darstellend, erkennen läßt . Der etwa 35 mm
breite ©ch .mranb ist in der Mitte mit einer großen schraf -
fierten und oben mit einer kleinen Wertzahl „ 50 " ver¬
sehen . Das Druckbild zeigt eine aus den verschieden -
artigsten Mustern und Formen zusammengesetzte, in
den Farben olivgrün -rotbraun -blaugrau gehaltene Guil -
loche, die im rechten Teil von einem ovalsörmigen Rahmen
umgeben das Bildnis des Dichters Johann Peter Hebel
trägt . In dem linken größeren Felde eines zweiteiligen
Kastens , der durch eine fettfeine Doppellinie gebildet
wird, befindet sich folgende Beschriftung in deutschen
Buchstaben und schwarzer Farbe :

— Badische Banknote —
Fünfzig

. Reichs -Mark
ausgegeben auf Grund des

Privatnoten bankgeletzes
vom 3V. August 1924 .

Äannheim,den 11 . Oktober 1924 .
— Der Vorstand der Badischen Bank —

Darunter stehen die Faksimileunterschriften
Betz Böcker Stern Neuhäuser .

Zwischen den Zeilen sind zarte wagrechte Linien
gezogen, die den Textaufdruck als ein zusammenhängen -
des Ganzes erscheinen lassen . Der rechte , von dem Bildnis
durchbrochene Teil ist mit der zweimaligen Wertbezeich-
nung „ Reichsmark" versehen- Außerhalb des Kastens
— oben und unten doppelt, an der linken Seite ein-
mal — stehen die schwarzen Wertzahlen „ 50 " in einem
auf die Spitze gestelltenLinienviereck . Die Numerierung
ist in rotbrauner Farbe links oben und rechts unten
angebracht.

Die Rückseite hat links eine etwa 36 mm breite un -
bedruckte Fläche. Das in den Farben violett-olivgrün-
schwarz spielende Druckbild zeigt einen mosaikartig
aus verschiedenen Mustern zusammengesetzten Unter-
grund . der im rechten Teile, von einem kreisförmigen
Linienwerk umgeben, das Landeswappen und darunter
in hellen großen Zierbuchstaben die Bezeichnung „Ba -
dische Bank " trägt . Das Mittelfeld . ivö durch die
Beschriftung

Reichsmark
SV RM

Reichsmark
Und durch die nach oben und unten jnc ' ilden, mit
großen lichten Buchstaben gedruckten Worte „ ibadenbattf "
auf Hellem, bandartigenGrunde ausgefüllt . Links be-
findet sich in quergestellter, schwach gebogener Anordnung
der dreiteilige Strafsatz Auf der rechten Seite stehen
in den Ecken die SchwarzenZierzahlen „50" . Die Num¬
mern sind links oben und rechts unten in rotbrauner
Farbe aufgedruckt.

il! Illu.

„ Arsänco "
Arbogast , Sänger & Ca .
Baumaterialien für Hoch - undüefbau

Büro und Lager :
Waldhornstraße 66 , beim Lokalbahnhof

Teephon 4862

Ständiges Lager in Zement , Kalk- , Bau - , Modell -
und Stu kgips , Steinzeug - und Zementrohre , Kanal¬
bauartikel , Schwemmsteine , Gips - und Zement¬
dielen , Hourdis , Chamottesteine , Rohrmatten , Holz¬
stabgewebe , Teerprodukte — Dachpappe , Teer -
Karbolineum — la Ziegelwaren — Falzziegel und

Biberschwänze - Boden - und Wandplatten
Klinker usw . D.742

Spezialität : Bodenbeläge und Wandver¬
kleidungen für Küchen , Bade - Zimmer ,
Metzgereien usw . unter fachm . Leitung

Singer Co .
Nähmaschinen Act . Ges.

KARLSRUHE
Kaiserstraße 124 D -748

Warme
Winter -

I Wallwaren

in
bekannt

guten
preiswerten

Qualitäten

1 Posten reinwollene

Shals , Mützen, Garnituren
für Damen und Kinder

Zun flinken
ausgelegt

4

Serien
Serie I .
Serie II .

Mk . 10 .00
Mk . 12. 50

Serie III
Serie IV

besonders
gute

Qualitäten
Mk . 15 .00
Mk . 17.50

Julius 5trauß
odewaren

189 D .739

Mannheim ,
d-n u - November 1924 .

Badische Bank
Der Vorstand.

D749

Badisches Landestheater .
Sonntag , 16 . Nov . 117, - 1 Uhr . Sp . I M . 2.— .

Musikalische Morgenfeier .
Stuttgarter Madrigal -Vereinigung .

Das deutsche Chorlied vom 15 . Jahrhundert bis
zur Gegenwart .

Sonntag , 16. Nov . 2 '/, b . n . 41/, Uhr . Sp . I M . 3.—.
Das tapfere Schneiderlein .

Sonntag , 16 . Nov . 6 ' /s b . g. 97, Uhr . Sp . IM . 8.- .
Th - Gem . B .V .B . Nr . 2101 —2300, 3401 —3700.

Mignon .

Konzerthaus Karlsruhe .
Sonntag , 16. Nov . 7 b . n . 3/j0 Uhr . Park . IM . 3 .80 .

Die heimliche Brautfahrt .

Kapital .
Zur Anlage von Geldern in prima Hypotheken oder

Effekten empfiehlt sich D 631

Loseph Liebmaun
Vankgestbäft

Kriegsstraße 116 Telephon 75, 938 und 971 .

DvuMachen ßüe die

Reichstagswahl
mrnmiitt , VlaSate u?w.

fertigt in kürzester Frist

G . Neaun
vormals G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

® . m. b. H.
Karlfriedrichstraße14 Telefon Vr . 952,953,954

Druck G . Braun , Karlsruhe
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